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Das Mauer-Felsenblümchen Draba muralis L.

Neufund an zwei Bahnstrecken in Westmittelfranken

Gisela Lorenz

Zusammenfassung: Im Frühjahr 2020 wurde das Mauer-Felsenblümchen Draba muralis 
L. an sechs Stellen entlang zweier hoch-frequentierter Bahnstrecken in Westmittelfranken 
gefunden, was eine Verschleppung der Pflanze aus ihrem Hauptverbreitungsgebiet im Westen 
und Norden Deutschlands durch den Zugverkehr nahelegt. Das Antreffen zahlreicher kräfti-
ger Überwinterungsrosetten im November und Dezember 2020 lässt eine Einbürgerungsten-
denz der Pionierpflanze in der Region vermuten.

Summary: In spring 2020 the Wall Whitlowgrass Draba muralis L. was found at six places 
along two highly frequented railway-lines in Westmittelfranken. It can be assumed, that 
the species was passively dispersed from its main distribution area in western and nort-
hern Germany by railway-traffic. As numerous vigorous hibernating rosettes were found 
in November and December 2020, one might expect a tendency to naturalization of this 
pioneer species.

Entdeckung und gezielte Suche

Coronabedingt wurde im Frühjahr 2020 ver-
mehrt die nähere Umgebung von zu Hause 
aus erkundet. So fiel Mitte Mai in Heilsbronn 
auf einer leicht zugänglichen, aber bisher 
noch nicht begangenen Ruderalfläche neben 
dem Bahndamm der Bahnstrecke Nürnberg-
Ansbach eine Pflanze auf, bei der es sich nicht 
– wie zunächst vermutet – um ein besonders 
kräftiges Exemplar des Frühlings-Hunger-
blümchen (Draba verna) handelte, sondern 
um das Mauer-Hunger- bzw. Felsenblümchen 
Draba muralis. Als sich die Pflanze dort bei 
weiterem Suchen auch gesellig auf einer größe-
ren Distanz direkt an der Bahnböschung fand, 
lag die Vermutung einer Ausbreitungstendenz 
entlang der Bahnstrecke nahe. Zeitnah wurden 
14 Bahnhöfe bzw. Haltepunkte (Ansbach Bf /
Gbf, Cadolzburg, Fürth Hbf/Gbf, Heilsbronn, 
Neuendettelsau, Petersaurach/ Petersaurach-
Nord, Raitersaich, Sachsen bei Ansbach, Tries-
dorf, Wicklesgreuth, Windsbach) sowie einige 
leicht zugängliche Stellen an der Bahnstrecke 

Abb. 1:  Draba muralis an der Strecke Ans-
bach-Nürnberg      Foto: G. Lorenz, 25.4.2021
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Abb. 2: Draba muralis, blühend
Foto: G. Lorenz, 1.4.2021

in den TK 6630 und 6730 nach Draba muralis abgesucht. Aufgrund der langen trocken-
warmen Witterung im Mai 2020 waren schon etliche Exemplare von Draba muralis weit 
entwickelt oder sogar fast verdorrt. Fotogen blühend zeigte sich die Pflanze erst ab Ende 
März 2021 wieder. 

Kennzeichen von Draba muralis L.
Im Gegensatz zum Frühlings-Hungerblümchen 
Draba verna besitzt die Halbrosettenpflanze 
Draba muralis auch Stängelblätter. Die meist 
vier halbstängelumfassenden oder breitgrundig 
sitzenden, ovalen und gesägten Stängelblätter 
sind wie die Rosettenblätter und der Stängel 
mit Stern- und Gabelhaaren besetzt.
Weitere Eigenschaften sind:

>> Rosettenblätter 1-4 cm lang, gesägt und kurz 
gestielt

>> Kronblätter weiß, ungeteilt und vorn abge-
rundet; Kelchblätter oft rötlich überlaufen

>> Blütentraube meist mehr als 20-blütig
>> Schötchen länglich-elliptisch, kahl und 4-6 
mm lang; Fruchtstiele 5-12 mm lang und im 
zuletzt stark verlängerten Fruchtstand fast 
waagrecht abstehend

>> Blüte: März - Juni
>> Wuchshöhe: 10-40 cm

Standortansprüche und Vorkom-
men von Draba muralis L.
Zeigerwerte nach Ellenberg

L7: Halblichtpflanze, T6: Mäßigwärme- 
bis Wärmezeiger, K2: ozeanisch, F5: 
Frischezeiger, R8: Schwachbasen- bis 
Basenzeiger, N6: stickstoffreiche bis 
mäßig stickstoffreiche Standorte anzei-
gend, S0: nicht salzertragend
Lebensform H: Hemikryptophyt oder 
Therophyt
Blattausdauer W: überwinternd grün
Soziologie: AlliarionAbb. 3:  Überwinterungsrosette von Draba muralis

Foto: G. Lorenz, 22.11.2020
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In der Literatur werden als Standorte für Draba muralis Felsen, Mauern, lückige Mager-
rasen und mäßig-trockene bis frische Ruderalstandorte wie Erdanrisse, Böschungen 
sowie auch Trockengebüschsäume angegeben. Auch das Vorkommen auf Bahngelände 
mit Ausbreitungstendenz ist für Draba muralis in Teilen Deutschlands (Kasielke & 
Jagel 2009) sowie Oberösterreichs (Hohla et al. 1998: 188-189 bzw. Hohla et al. 2002: 
530-531) bekannt. Das Mauer-Felsenblümchen gilt nach Roter Liste Deutschland 2018 
als ungefährdet.

Allgemeine und regionale Verbreitung
Als Herkunft des Mauer-Felsenblümchens gilt das Mittelmeergebiet, von wo es in weite 
Teile Europas verschleppt wurde. Der Verbreitungsschwerpunkt in Deutschland mit 
natürlichem Vorkommen liegt in Rheinland-Pfalz (rheinisches Schiefergebirge), kleinere 
einheimische Vorkommen gibt es in Baden-Württemberg, Nordrhein-Westfalen, Hessen, 
Sachsen-Anhalt (Floraweb Datenstand Oktober 2013) sowie in Bayern, wo Funde in 
Ober- und Unterfranken sowie Niederbayern hervorzuheben sind.
Fundangaben für Draba muralis in

Oberfranken:
5637/3 	 Teufelsberg in Hof: gleisbegleitend sowie an Störstellen im Halbtrockenrasen; 1959 durch 

Lang beobachtet, 2003 bestätigt (Hetzel 2007: 49).
	 Hof: Bahnhof (Neu-)Hof nahe Schellenberg (Breitfeld et al. 2009: 211).
5935/4	 Bad Berneck: ehemaliger Steinbruch Ziegelhütte sowie gegenüberliegende Straßenböschun-

gen der B 303; bekannt seit 1994 (Breitfeld et al. 2017: 89).

Abb. 4: 
Verbreitung von 
Draba muralis in Bayern
www.bayernflora.de
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Unterfranken: Daten von L. Meierott, über E-Mail bzw. aus Meierott (2008: 333)
5924/4: 	 NSG Homburg bei Eußenheim, im Halbtrockenrasen (E-Mail 16.6.2020).
6028/3: 	 Bahnhof Gerolzhofen, Verladestation: reichlich an Gleisen (Meierott 1996, 2000, 2005).
6030/1:	 Gleise beim Bahnhof Ebelsbach (Hetzel 2002; Meierott, R. Otto 2005).
6031/3: 	 Hallstadt nahe Autobahn, Gelände einer ehemaligen Gärtnerei (R. Otto 2000).
6125/3: 	 Würzburg-Zell, Rangierbahnhof, mit Großbestand an Gleisen (Hetzel, Meierott 2020) (E-Mail 

17.6.2020).

Niederbayern:
7446/2: 	 Passau: Verschiebebahnhof, beim Stellwerk 2 (West) (Hohla et al. 2002: 530-531).
7546/2: 	 zwischen Dommelstadl und Neuburg am Inn 1905 durch Hepp entdeckt (Vollmann 1907: 182; 

Hepp 1940: 59); Bestätigung durch Bauer et al. (1990): „... wächst direkt neben dem Weg am 
Inn auf einer Ruderalflur und auf Felsen.“ Laut Zahlheimer (2001: 88) ist der Fundort an der 
Vornbacher Innenge.

Vorgehensweise und Schwierigkeiten beim Botanisieren am Bahngelände
Bei größeren Bahnhöfen besteht das Problem, dass vom Bahnsteig aus nicht alle Gleise 
samt Randstreifen ausreichend einsehbar sind. Es empfiehlt sich evtl. die Verwendung 
eines Fernglases. Um Draba muralis eindeutig ansprechen zu können, kommt es beson-
ders auf die Beblätterung an. Aus der Ferne besteht Verwechslungsgefahr mit anderen 
Kreuzblütlern wie z.B. dem Frühlings-Hungerblümchen Draba verna.
Aus Sicherheitsgründen konnten die Bahnstrecken in den betreuten TK 6630 bzw. 6730 
nur stellenweise abgelaufen werden. Parallel zur Bahnlinie verlaufende Wege bzw. 
das Umfeld von Gewerbebetrieben ermöglichten Ausschau und bei Bedarf mehr oder 
weniger leichten Zugang zur Strecke. Dabei besteht oft nur ein kleines Zeitfenster zum 
Botanisieren bzw. Fotografieren, da die untersuchten Strecken hoch frequentiert sind. 
Laut Bahnpolizei, die am Güterbahnhof Ansbach einen Platzverweis erteilte, ist der Auf-
enthalt und somit auch das Botanisieren an der Bahnstrecke verboten, bei Entdeckung 
besteht die Gefahr einer Streckensperrung mit allen Konsequenzen. Somit wäre für die 
Begehung von größeren (Güter-)Bahnhöfen und sonstigem Bahngelände eine Genehmi-
gung sinnvoll.

Untersuchungsgebiet und Fundstellen
In den beiden betreuten TK-25 6630 und 6730 sowie in TK-25 6631 verlaufen folgende 
Bahnstrecken:

TK 6630 Heilsbronn
>> Hauptstrecke Nürnberg-Ansbach mit Reise- und Güterverkehr, Abzweig der
>> Nebenstrecke Wicklesgreuth-Windsbach für Personenverkehr sowie des
>> Industriegleis Wicklesgreuth-Katterbach für Züge zur US-Kaserne

TK 6631 Roßtal
>> Hauptstrecke Nürnberg-Ansbach
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TK 6730 Windsbach
>> Nebenstrecke Wicklesgreuth-Windsbach sowie jeweils nur kurze Abschnitte der
>> Hauptstrecke Nürnberg-Ansbach sowie der
>> Hauptstrecke Treuchtlingen-Ansbach mit Personen- und Güterverkehr

Strecke Rich-
tung

TK-25 Standort Datum Häufigkeit

Nürnberg-
Ansbach

(N-AN)

N 6631/1

Raitersaich, ca. km 20,0; 
sandige Ruderalfläche neben Gleis-
bett hinter ehemaligem Güterschup-
pen; sonnig

20.5. ca. 10 - 20
Exemplare

N 6630/2

ca. km 24,2; 
unterhalb sog. Schauersbrücke, 
entlang Kabelkanal, teilweise 
beschattet

27.12. zahlreiche 
Rosetten

AN 6630/2
ca. km 24,5; 
entlang Kabelkanal neben Gleisbett; 
vollsonnig

17.5. ca. 10 - 20
Exemplare

20.12. mehrere Rosetten

N 6630/4
Heilsbronn, ca. km 24,7; 
feinerdige Ruderalfläche neben 
Gleisbett; teilweise beschattet

17.5. mehrereHerde

22.11 zahlreiche 
Rosetten

N 6630/4

Heilsbronn, ca. km 25; 
Bahnböschung und Ruderalflä-
che hinter Fa. Knörr; teilweise 
beschattet

11.5.
gesellig auf einer 
Distanz von ca. 
250m

20.12. zahlreiche 
Rosetten

Ansbach-
Treuchtlin-

gen

(AN-TR)

TR 6730/3 Triesdorf, ca. km 36,0; 
neben Gleisbett; teilweise beschattet 13.5. mehrere Herde

TR 6730/3
ca. km 36,8; 
Ruderalfläche am Bahndamm; 
teilweise beschattet

13.5. ca. 10 - 20
Exemplare

Tab. 1: Übersicht der Fundstellen von Draba muralis im Untersuchungsgebiet im Jahr 2020 samt dort 
gemachter Beobachtungen 

Aufgrund der widrigen Bedingungen an der Strecke konnte die Individuenzahl nur grob 
geschätzt werden. An günstigen Stellen kam Draba muralis im Frühjahr 2020 auf einer 
Distanz von ca. 5 m bis zu 250 m gesellig und in Gruppen vor, die mehrere Dutzende 
generativer Individuen umfassen konnten. Dabei drängte sich der Eindruck auf, dass die 
grazile Pflanze entlang der Bahnstrecke ein geeignetes Sekundärhabitat gefunden und 
sich hier gut etabliert hat.
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Bis auf den in der Begehung doch zu gefährlichen Fundort in Triesdorf wurden alle 
anderen Fundstellen vom Frühjahr hinsichtlich des Vorkommens von Grundrosetten 
noch einmal im November 2020 überprüft. Zu diesem Zeitpunkt konnten die charakte-
ristisch behaarten Rosetten von Draba muralis nur an einer Stelle eindeutig angespro-
chen werden, nämlich zwischen Bahngleis (ca. km 24,7) und Gelände der Firma Eger 
in Heilsbronn. Dieser Standort befindet sich direkt hinter einem großen Container, so 
dass Draba muralis hier gut geschützt ist. Zahlreiche kräftige Überwinterungsrosetten 

reihten sich hier eng aneinander. 
Ende Dezember wurden an zwei 
weiteren fußläufig von zu Hause 
aus erreichbaren Wuchsorten (ca. 
km 24,5/25) und schließlich an 
einer bisher noch unbekannten 
Stelle (ca. km 24,2) zahlreiche 
Rosetten verschiedener Größe auf 
gut durchfeuchtetem Boden vor-
gefunden. Möglicherweise waren 
die Rosetten der winterannuellen 
Pflanze an den übrigen Wuchsor-
ten aus dem Frühjahr (TK 6631 
bzw. 6730) im November 2020 
noch nicht weit genug entwickelt. 
Bei erneuter Begehung Ende März 
bis Ende April 2021 wurde die 

Abb. 7:  Fundstellen von Draba muralis (pink) an der Strecke 
Nürnberg-Ansbach  (TK 6630 sowie 6631) und Lage der 
Bahnhöfe /Haltestellen (schwarz)

Kartengrundlage: OpenStreetMap (verändert)

Abb. 6: Fundstellen von Draba muralis (pink) an der 
Strecke Ansbach-Treuchtlingen (TK 6730) 

Kartengrundlage OpenStreetMap (verändert)
Abb. 5: Verbreitung von Draba muralis im 

Gebiet der Regnitzflora



27Lorenz: Draba muralis

Pflanze an allen bisher bekannten Fundstellen blühend und z.T. fruchtend wieder gefun-
den, außer in TK 6730 bei km 36,8.  Der Fundort Triesdorf in TK 6730 war mittlerweile 
durch großflächigen Freischnitt seitens der Bahn relativ gefahrlos erreichbar, dort nun 
mit umfangreichem Bestand an Draba muralis auf einer Distanz von ca. 200m.

Auswertung und Ausblick
Faktoren wie z. B. Wärmeabstrahlung aus aufgeheiztem Gleisschotter oder Eutrophie-
rung durch Fäkalien kommen den Standortansprüchen von Draba muralis entgegen. Die 
Pflanze wuchs bevorzugt neben dem Gleisbett in einem bis zu 5 m breiten, teilweise mit 
Schotter durchsetzten, schütteren Randstreifen. Leichte Beschattung, z.B. durch Stau-
den oder beschnittene Gehölze, wird von der Halblichtpflanze Draba muralis toleriert, 
was sich im Gegensatz zu sonnigen Standorten durch einen deutlich individuenreiche-
ren Bestand manifestierte. In stärker beschattetem Gelände wie am Industriegleis, das 
durch den Lichtenauer Forst verläuft, war die Pflanze nicht anzutreffen. Dies ist auch für 
weite Teile der ebenfalls durch Forst führenden Hauptstrecke Nürnberg-Ansbach bzw. 
der Nebenstrecke Wicklesgreuth-Windsbach zu erwarten.
Durch Schotteraustausch oder Fahrtwind vorbeifahrender Züge können Diasporen 
entlang der Strecke verbreitet werden. Das Mauer-Felsenblümchen war dabei nur an 
zugänglichen Stellen der auch mit Güterverkehr stark frequentierten Hauptstrecken zu 
finden. Hier besteht eine größere Wahrscheinlichkeit für eine Verschleppung der Pflanze 
als auf den weniger stark befahrenen Nebenstrecken. In keinem der besuchten und befah-
renen Bahnhöfe war Draba muralis nachzuweisen (vgl. Abb. 7). Die Pionierart benötigt 
als r-Stratege zwar konkurrenzarme, freie Stellen, meidet aber als mäßig urbanophile Art 
wohl zu starke Störungen, wie sie im anthropogen beeinflussten Bahnhofsbereich gege-
ben sind. Hierbei können Sanierungsmaßnahmen, Trittbelastung, Herbizideinsatz, aber 
auch Stickstoffarmut, starke Besonnung und zu trockener Untergrund eine Rolle spielen.
Im Ruhrgebiet beobachtete man Draba muralis in einem Zeitraum von 2001-2009 kaum an 
befahrenen Gleisen, sondern eher an den zahlreichen stillgelegten Bahnanlagen, wobei die 
Pflanze bei stärkerer Sukzession allmählich wieder verschwand (Kasielke & Jagel 2009).
Die Kartierung des ehemaligen, mit Güterumschlag betriebenen und 1998 aufgelassenen 
Nürnberger Südbahnhofs lieferte für den Zeitraum 2003 - 2016 hinsichtlich Draba mura-
lis keinen Befund (Bemmerlein-Lux et al. 2020). Laut Hügin & Hügin (1998: 109) ist 
Draba muralis „schwerpunktmäßig eine Eisenbahnpflanze, die gebietsweise über Kilo-
meter die Bahnlinien säumt“.
So legt das Vorkommen von Draba muralis an bis zu ca. 20 km entfernten Fundorten 
entlang zweier stark befahrener Hauptstrecken in Westmittelfranken eine Verschleppung 
der Art durch überregionalen Zugverkehr nahe. Das Auftreten erstaunlich zahlreicher 
gut entwickelter, blühender und fruchtender Individuen an günstigen Standorten sowie 
z. T. von Überwinterungsrosetten lässt eine Etablierungstendenz in der Region vermuten.
Es stellt sich die Frage, wie sich die Bestände von Draba muralis im Untersuchungs-
gebiet weiter entwickeln, ob die Ansiedlung der Pflanze an der Bahnlinie erst kürzeren 
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Datums ist oder ob sich die leicht zu übersehende Pionierart bereits schon länger unbe-
merkt als Linienmigrant ausbreitet, so dass weitere Funde im Bereich der Regnitzflora 
zu erwarten sind.

Das Mauer-Felsenblümchen Draba muralis in Garten und Küche
Angeblich besitzt das Mauer-Felsenblümchen auch kulinarische Qualitäten, was die 
Internet-Recherche überraschenderweise ergab. Den Blattrosetten wird ein intensiver 
Geschmack ähnlich Waldmeister oder Kresse nachgesagt. Saatgut lässt sich im Internet 
bestellen. Die Pflanze kann man in Winterkultur im Frühbeet, Gewächshaus oder auf der 
Fensterbank ziehen und wie Feldsalat ernten.
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